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Den Schultheißenämtern
gehen mit nächster Post die Nummer » 6 und 7 der Mit¬
teilungen für württembergische Polizeiorgane zu.

Etwaige Anstände bzgl. der Ankunft der Zustellungen
sind sofort anher anzuzeigen.

Nagold,  den 14. Juni 1903.
K. Oberamt. Ritter.

An die Ortsarmenbehörden des Schwarzwald¬
kreises.

Es liegt im Interesse einer geordneten Etatswirtschaft
und Rechnungsführung, daß der Armenaufwand womöglich
in der Rechnung desjenigen Rechnungsjahres zur Verrech¬
nung kommt, in welchem er entstanden ist.

Ich ersuche daher, nachdem das Rechnungsjahr 1902/03
abgelaufen ist, die Ortsarmenbehörden des Schwarzwatdkreises
den etwa noch nicht zur Liquidation gebrachten Armenauf¬
wand, zu dessen Tragung der Landarmenverband für den
Schwarzwaldkreis nach 88 30, 33 und 60 des Reichsge¬

setzes über den Unterstützungswohnsitzvom ^',' Mär/i 894
und Artikel 27 und 47 des württembergischenAusführungs¬
gesetzes vom 17. April 1873 verpflichtet ist, unverzüglich
bei der Landarmenbehörde anzumelden.

Zugleich mache ich die Ortsarmcnbehörden zur Vermei¬
dung von Nachteilen unter Hinweis auf die Verjährungs-
bcstimmungen im §8 30a und 34 des Unterstützungswohn-
sitzgesetzes darauf aufmerksam, daß verspätet eingereichte
Liquidationen keine Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Reutlingen,  den 12. Juni 1903.
Vorsitzender der Landarmenbehörde

für den Schwarzwaldkreis:
Oberregierungsrat Kuhn.

Den Ortsarmenhördeu und Gemeindepflegerndes
Bezirks

zur Kenntnisnahme und Nachachtung. Ueber die Eröffnung
dieses Erlasses an die Gemeinde- resp. Armenpfleger ist
im Protokoll der OrtsarmenbehördeVorwerk zu machen.

Nagold,  den 15. Juni 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Landgestütskommission,
betreffend die Prämierung ausgezeichneter Zucht¬

pferde und Fohlen im Jahr 1SOS.
Im Laufe dieses Jahres werden Prämierungen aus¬

gezeichneter Zuchtpferde und Fohlen slatlfinden:
I. Für Pferde des Landschlags:

1) in Herrenberg am Samstag den 4. Juli 1903,
2) in Miinsingen am Freitag den 10. Juli 1903,
3) in Waldsee am Momag den 13. Juli 1903.

II . Für Pferde des kaltblütigen Schlags:
in Heidenheim am Samstag den 11. Juli 1903.

Für diese Prämierungen sind vorbehältlich einzelner,
durch die tatsächlichen Verhältnisse gebotener Verfchiebungen,
folgende Summen zu Preisen bestimmt:

in Herrenberg:
für Zuchtstuten und Stutfohlen im Alter

von2—4 Jahren, sowie für Familien 3300 ^
ö . in Münsingen:

desgleichen . 3300
0. in Waldsee:

desgleichen . 7500
v . in Heidenheim:

für Zuchthengste. . . . 1200
„ Zuchtstutenu. Familien 1400 ^
„ Stutfohlen im Alter von

2—4 Jahren . . . 1200
- 3800 ^

Weiter wird folgendes bestimmt:
1) Für diese Prämierungen sind die Grundbestimm¬

ungen für die Prämierung von Zuchtpferden und Fohlen
vom 6. März 1900 (Amtsblatt des Ministeriums des
Innern S . 87 und Württ. Wochenblatt für Landwirtschaft
S . 166) maßgebend.

2) Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Bewerbungen bei den Anmeldestellen, nämlich:

für Herrenberg bei Herrn Oberamtspfleger Vetter in
Herrenberg,

für Münsingen bei Herrn Oberamtspfleger Hohl in
Münsingen,

für Waldsee bei Herrn Sekretär Biedermann irt Wald¬
see und

für Heidenheim bei Herrn Stadtschultheißenamtsassistent
Schwaderer in Heidenheim

einzureichen.
Die Anmeldungen müssen

für Herrenberg spätestens bis 24. Juni 1903,
für Münsingen, Heidenheim und Waldsee spätestens bis

27. Juni 1903
eingereicht werden.

Stuten und Fohlen, welche bis zu dem bezeichneten
Termin nicht angemeldet worden sind, können bei der Zu¬
erkennung der Preise nicht berücksichtigt werden.

Bei den Anmeldungen find die für die Preisbewerbung
erforderlichen Urkunden darüber, daß und seit wann die
Preisbewerber Eigentümer der angemeldeten Zuchtstuten
und Fohlen sind und an welchen Orten die elfteren zur
Zucht verwendet wurden, nebst den Beschälscheinen und
sonstigen Nachweisungen über die Abstammung der Fohlen
zu übergeben. Formulare zu diesen obrigkeitlichen Zeug¬
nissen werden den Preisbcwerbern von den Anmeldestellen auf
Verlangen abgegeben.

3) Besitzer solcher Zuchtstuten, mit welchen keine Saug¬
fohlen vorgeführt werden können, weil letztere krank oder
gefallen sind oder weil die Stuten versohlt haben, sind ge¬
halten, durch Beibringung einer obrigkeitlichen Bescheinigung
sich hierüber auszuweisen.

4) Für jede zur Pretsbewerbung gehörig angemeldete
Zuchtstute und für jedes zur Preisbewerbung gehörig an¬
gemeldete Fohlen wird dem Besitzer eine Zulassungskarte
zugestellt, welche bet der Vorführung der Tiere abzu¬
geben ist.

5) Vorführung, Musterung und Prämierung der an¬
gemeldeten Pferde findet an Einem Tag statt.

6) Bei den Prämierungen sind die um Preise kon¬
kurrierenden Tiere je morgens7 Uhr auf dem Festplatze
aufzustellen.

Die Verteilung der Preise erfolgt nachmittags, sofern
nicht bei der Vorführung der Tiere etwas anderes bekannt
gegeben wird.

7) Auf die Beförderung von Pferden mittelst der Eisen¬
bahn gerichtete Wunsche sind innerhalb der oben bemerkten
Fristen unter Angabe von Zahl und Gattung der mit der
Bahn zu befördernden Pferde den bezeichneten Anmelde¬
stellen besonders kund zu geben.

Bezüglich der Eisenbahnbeförderung der Pferde gelten
nunmehr die neuen Tarifvorschriften für Zuchttiere, welche
in dem Deutschen Eisenbahntarif für die Beförderung von
lebenden Tieren, Teil I, gültig vom1. April 1903 unter
8 ZZ 16—21 enthalten sind.

Hienach werden bei den Pferden, welche zu den Prä¬
mierungen kommen, sowohl für die Hinbeförderung zum
Ort der Prämierung, als auch für die Rückbeförderung
nach dem Abgangsort je nur 70°/° der gewöhnlichen Fracht
berechnet.

Behufs Erlangung der Frachtermäßigung hat der Ab¬
sender einen von ihm zu unterschreibenden Antrag auf Ge¬
währung der Ermäßigung nebst einer Bescheinigung über
die Eigenschaft der zu versendenden Tiere als Zuchttiere
vorzulegen. Für den Antrag ist ein besonderes Formular
vorgeschrieben, welches zugleich für die Bescheinigung benützt
werden kann; Antragsformulare werden von den Anmelde¬
stellen unentgeltlich abgegeben, können aber auch bei den
Güterstellen um 1 Pfennig für das einzelne Stück bezogen
werden. Ermächtigt zur Ausstellung der erforderlichen Be¬
scheinigungen sind außer dem Württembergischen Pferdezucht¬
verein, dem Verband der Pferdezuchtvereiue mit dem Zucht¬
ziel des kaltblütigen Schlags und dem Pferdezuchtverein der
mittleren Alb sämtliche landwirtschaftlichenGauverbände«nd
landwirtschaftlichen Bezirksvereine.

Wenn der Versandstation die erforderlichen Ausweise
(Antrag und Bescheinigung) nicht vollständig vorgelegt wer¬
den können, so wird die volle Fracht berechnet. Dem Em¬
pfänger wird jedoch der Frachtunterschied erstattet, wenn er
binnen 2 Monaten nach Ablauf des Monats, in dem die
Bahnbeförderung beendigt ist,bei der Verwaltung der Empfangs¬
bahn einen Erstattungsantrag unter Anschluß der vorge¬
schriebenen Bescheinigungen einbringt.

Stuttgart,  den 4. Juni 1903.
K. Landgestütskommisston.

Mosthaf.

-UoLitische KeSersicht.
Die kritische Lage Frankreichs hat den ehemaligen

radikalen Minister Goblet bestimmt, in der Revue politique
et parlamentaire einen„Wohin steuern wird" überschriebenen
Artikel zu veröffentlichen, in Welchem er ausführt, Frankreich
habe sich seit Begründung der Republik noch nie in einer so

Der: reisende Selbstmörder.
Eine heitere Geschichte auf dunklem Grund

von Paul Lang,  Urach.
(Fortsetzung.)

Hopp! Hopp! Der Wagen beinahe um! Das war eine
„Falle," ein Quergraben, wie ihn die Bauern am Rand
ihrer Aecker graben, damit die Fuhrwerke nicht unbefugt
den Weg breiter machen. Halt einmal! Der Graben scheint
breit, lang und tief zu sein. Wenn ich die Kiste in den
Graben stellen und den Graben zuwerfen würde? Und der
Rattennikel käme so — ohne hohe obrigkeitliche Bewilligung
und ohne die Gutherzigkeit des Pfarrers von Wendlingen
noch zu einem„christlichen Begräbnis", um mit Rauhagel
zu reden. Nicht wahr, Nauhagel, dann hätt' ich dich über¬
listet? Eine Rede würde ich nicht halten, aber ein stilles
Vaterunser könnt' ich ja auch sprechen. Die Kiste scheint
so wie so nicht mehr ganz fest auf dem Wagen zu sein. —
Schäme dich, Doktor von Framersbach! Deinen Berufs-
genossm etwas entziehen zu wollen, was der Wissenschaft
gehört! —

Da macht der Weg offenbar wieder eine Schwenkung
nach links. Und der Regen will immer noch nicht aufhören.
Kein lebendes Wesen weit und breit. Die Decke und die
Kiste werden hoffentlich wasserdicht sein!" Endlich ein Licht!
Kein Stern, ein Licht von Menschenhand angezündet. -

Nach wenigen Minuten hielt der Doktor vor einem
einsamen Bauernhaus, dessen Fenster hell erleuchtet waren.

Das ermüdete Pferd stand gerne füll. Der Doktor klopfte
heftig an die Fenster; ein Weib mit verweinten Augen er¬
schien. „Wie komm' ich hier auf die Landstraße?" fragte
Ottmar hastig.

„Immer nur gradaus fahren," entgegnete das Weib,
mit der Hand die Richtung andeutend. „Sie haben höchstens
eine Viertelstunde und können nicht fehlen."

„Und dann?"
„Dann links, eine Strecke auf der Ebene fort und die

Steige hinunter, dann rechts nach Lindendorf. Nehmen Sie
sich aber auf der Steige in acht, dort ist ein gefährlicher
Stembruch. Unser Fritz, den wir zum Doktor nach Linden¬
dorf geschickt haben, ist hinuntergesalleu, es hat ihm gottlob
nichts geschadet."

Der Doktor hatte sich schon zum Gehen gewendet; als
er aber den Namen Lindendorf hörte, fragte er verwirrt:
„Wie, was? nach Lindendorf? Wo bin ich denn eigentlich
hier?"

„Das ist der Baldershof."
„Aha! Und Ihr seid die Frau Rauhagel?"
„So heiß ich!" entgegnete die Frau erstaunt, daß der

Fremde sie kenne.
„Wie gehts Eurem Kind?"
„Unsre Marie, meint Ihr ? Ach, die wird den Morgen

nicht erleben. Wenn nur der Herr Doktor endlich käme.
Unser Fritz ist vor zwei Stunden in Lindendorf gewesen,
hat ihn aber nicht zu Haus getroffen."

„Laßt einmal mich nach dem Kinde sehen."
„Sie sind aber doch nicht der Doktor Sigbert?

„Ich bin sein Stellvertreter!"
„Aber Sie sind nicht den richtigen Weg von Linden¬

dorf hergekommen!"
„Das ist Nebensache, führt mich zu der kranken Marie!
Die Türe wurde geöffnet. Ottmar trat in ein etwas

ärmliches, aber sauber gehaltenes Wohnzimmer, in dessen
Ecke Fritz schlummerte. Von da wurde er in ein enges,
dumpfes Kämmerlein geführt, wo das kranke Kind in
Fieberglut lag. Er übersah sofort, daß Marte an der auch
in Framersbach herrschenden Kinderkrankheit litt, daß aber
die Wendung zur Besserung bereitseingetretenwar. Ottmar
ordnete zuerst an, daß das kranke Kind in die große Stube
gebettet werde, dann wandte er sein neues Mittel gegen
die Krankheit ohne Bedenken an. Bald wurden die Atem¬
züge Mariens regelmäßiger und leichter. Mit den Worten:
„In ein paar Tagen will ich wieder Nachsehen", nahm der
Arzt Abschied vom Baldershof. Alles war so eilig ge¬
gangen, daß er sich nicht einmal Zeit genommen hatte, zu
fragen, ob der Vater des Kindes dagewesen sei.

Der Himmel war nach dem Gewitter klar und wolken¬
los; ein schwacher Lichtstreif im Osten verkündigte den nahen¬
den Tag, in den Zweigen der Bäume rührten sich die Vögel,
der frische Morgenwind trocknete die durchnäßten Kleider
des Arztes.

Ottmar fuhr rasch, ohne sich viel Gedanken zu machen,
durch Lindendorf und weiter nach der Universitätsstadt. Er
hatte sich gleich am Baldershof auf den Wagen gesetzt; an
den Rattennikel schien er nicht mehr zu denken.

Schon tauchte in der Ferne der spitze Turm der Uni-



kritischen Lage befunden, wie jetzt, wo der reine ReligionS-
und Bürgerkrieg herrsche. Man hätte der Ausbreitung und
de« Mißbräuchen der Kongregationen Einhalt tun sollen,
ohne die Freiheit der Person , deS Glauben » »nd der Ge¬
sinnung z« verletze«. De« jetzigen Zustand sollte « - glichst
rasch ei« Ende gemacht werden, nicht nur im Interesse de»
innere« Friedens , sondern auch der auswärtigen Politik , denn
welche Rolle solle ein Volk in der Welt spiele«, das sich nicht
fähig zeige, sich selbst zu regieren ? Der Artikel wird von
der oppositionellen Presse mit Befriedigung ausgenommen.

Nur Makedonien wird geweldet, daß die Behörden
i« Adriauopeler Kreis Gewehre au die türkische Bevölker¬
ung verteile« unter dem Lorwand der Verteidigung gegen
lleberfälle durch vulgaren . Inzwischen herrscht unter letz¬
tere» Furcht und Schrecken. Verkehr und Handel liegen
darnieder . Bon der Westgrenze wird gemeldet, daß in de«
Grevzdörfern im Gebiet von Küstendil Flüchtlinge aus dem
türkischen Bezirk Kratowo eintreffen, wo Reguläre und Ba-
schibozukS unter Anführung von Hussein Bey in Kratowo
die Bevölkerung mißhandeln . ES wird ein weiterer Zufluß
von Flüchtlingen erwartet.

Im englische« Unterhanse hat er in den letzte« Tagen
lebhafte Debatten über eine neue vom Kolonialminister
Lhamberlain eingeleitete Zollpolitik gegeben, ohne daß e»
aber bis jetzt zu einem bestimmten Ergebnis gekommen jist.
Kärlich wurde nun auch im Mlnisterrat die ZollvereinS-
frage gründlich erörtert und schließlich stimmte die Mehrheit
der Minister zu Gunsten einer im Lauf der Debatte über
die Finanzbill abzngebenden Erklärung , daß Lhamberlain
nicht für die Regierung , sondern nur für sich selber ge¬
sprochen habe. Der Echatzkanzler wurde beauftragt , die
Erklärung abzugeben, Lhamberlain werde weder an der
Debatte über die Finanzbill teilnehmen, noch zurücktreten,
obwohl er im Kabinett mit seinen Zollreformplänen in der
Minderheit stehe, noch auch werde Rttchie den Schatzkanzler¬
posten niederlegen. Falls keine neuen Verwickelungen ein-
treten, werde das Kabinett unverändert bleiben. Die Re¬
gierung sei nicht gesonnen, sich in eine vorzeitige Aktion
hineindrängen zu lassen und wünsche der Oeffentlichkeit den
Puls zu fühlen, ehe sie eine drastische Arznei verschreibe,
folglich werde eine Untersuchung über die Vorteile und Nach¬
teile eines Zollverbandes zwischen den verschiedenen Reichs-
tetlen vorgeschlagen werden ; indes wird vielfach bezweifelt,
ob das Kabinett imstand sein werde, diese Haltung lange
zu bewahren. Daily Mail behauptet, daß die Auflösung
des Parlaments , sowie Neuwahlen nicht länger verschoben
werden könne». Eine neue Lage sei entstanden, der Rubikon
überschritten und die alten Parteien tot . Die Torypartei
sei aufgelöst worden, die liberale Partei habe lange aufge¬
hört zu bestehen, es werde bald zwei neue Parteien geben,
die der Freihändler und der Fürsprecher des RetchS-Zoll-
vereinS.

Hages -Hlerngkeiten.
Au- Stadt Mld Land.

Nagold , 17. Juni.

Wahlergebnis . Das Wahlergebnis aus unsrem 7. Wahl¬
kreis wird in den Wirtschaften nochheute Die « - tag « acht
durch Extrablatt bekannt gegeben werden ; Mittwach früh
werden dann die Extrablätter hier allgemein ansgetragen und im
Bezirk versendet ; die Ergebnisse aus den übrigen 16 württ.
Wahlkreisen werden , soweit möglich , Mittwoch früh mitver¬
öffentlicht bezw . durch weiteres Extrablatt am Mittwoch
bekannt gemacht.

-r . Fischereitag in Sigmaringen . Die Hauptversamm¬
lung des Württ . LandeSfischereivereins (XII . Fischereitag)
fand am 7. und 8 . Juni in dem schönen Sigmaringen statt,
das zu Ehren der Fischer sich in stattliches Festgewand ge¬
hüllt hatte . Am Sonntag um 11 Uhr vormittags wurde
die in allen Teilen gelungene Fisch -Ausstellung im fürstlichen
Reithause durch S . K. Hoheit den Fürsten Leopold von
Hohenzollern eröffnet . Außer den Fischen aus der oberen
Donau und ihren Zuflüssen (Forellen , Neschen, Aale , Saib¬
linge ) waren besonders prächtige Exemplare von » odensee-

verfitätsstadt auf , da hörte Ottmar hinter sich Halt ! rufen.
Rauhagel kam in großer Eile querfeldein aus dem Wald.
„Gott sei Dank , daß ich Euch endlich finde, " rief der
Mann atemlos . Das war eine schlimme Nacht . DerRund-
hütle — "

„Ach was , der Rundhütle !" entgegnete Ottmar ärger¬
lich. „Seid Ihr bei Eurem kranken Kind gewesen oder
nicht ? "

„Freilich bin ich bei ihm gewesen, es steht noch recht
schlimm . Dann kommt mein Fritz , der den Doktor von
Lindendorf hätte holen sollen und sagt , er sei in den Stein¬
bruch an der Lindendorfer Steige gefallen , es fehle eine
Schranke — hat aber meinem Fritz nichts geschadet. Auf
einmal fällt mirs siedend heiß ein : Wenn der gute Herr,
der statt meiner den Rattennikel auf die Anomalie führt,
im Steinbruch verunglückt wäre ! Ich sage meinem Weib
kein Wort und renne fort vom Haus an den Steinbruch.
Dort ist alles in Ordnung , keine Schranke fehlt und nie¬
mand ist verunglückt . Nun lauf ich weiter nach Lindendorf
und von da an schlag ich, um Euch einzuholen , den näheren
Fußweg durch den Wald ein . Aber dann bricht das Ge¬
witter aus — Ihr seid gewiß auch recht naß geworden —
und der Rundhütle führt mich ein paar Stunden lang übel
durch den ganzen Wald im Ring herum . Ich hätte nie
geglaubt , daß man . in der Nacht so den Weg verlieren
kann . Endlich , wie der Morgen kommt , kenn ich mich doch
wieder aus und finde gottlob nicht nur die Landstraße , ich
find ' auch Euch wieder . Jetzt haben wir höchstens noch
eine kleine Viertelstunde zu fahren ." (Fortsetzung folgt .)

fischen (Seeforelle», Zander , Felchen, Weller, (80 Pfund
schwer) zu sehen. Die Ausstellung wurde sehr zahlreich be¬
sucht und bildete für den Sonntag einen Anziehungspunkt.
Nach einem gemeinschaftliche« Festessen i« „Deutschen Haus"
begannen um 3 Uhr die Verhandlungen im RuseumSsaal,
denen der Fürst längere Zeit aowshnte . Der Vorstand,
Exzellenz von Plato , begrüßte S . K. Hoheit den Fürsten,
der zum Gelingen des Festes soviel getan und brachte ihm
ein begeistertes Hoch. Die Fischereiversammlung wurde
weiter begrüßt durch die fürstliche Regierung, de« Bezirks-
Verein Sigmaringen und de« Bürgermeister der Stadt.
Besonders interessant war der durch reiche Anschauungsmittel
erläuterte Vortrag von Prof . Dr . Hofer in München über
Fischkranrhette». Derselbe bot viele Anregung, wa» zu tun
ist, daß unsere Fische nicht krank werden. Besonders für
die Teichwirtschaft wurden praktische Winke gegeben. Bei
dem heutigen Stand der Fischzucht komme es in erster Linie
darauf au, gesunde Fische zu züchten und dann erst mög¬
lichst viel ; nm dadurch wird der Fischzüchter vor den vielen
Mißerfolgen bewahrt bleiben. Ueber die leidigen Fischerei-
Verhältnisse der oberen Donau referierte in ftischem, von
trefflichem Humor durchwürztem Vortrag Schultheiß Will-
auer in Zwiefaltendorf . Er empfahl der Regierung u. a.
möglichst lange Pachtperioden , richtige Einhaltung der Schon¬
zeiten an den Grenzen zweier Länder und Erhaltung und
Offenhaltung der Altwasser, wohin sich die Fische bei Hoch¬
wasser flüchten können. Als letzter, auch für unsren Bezirks¬
verein wichtiger Punkt kam das Fischen am Sonntag an die
Reihe. Das Präsidium hatte hierüber Gutachten der Le-
zirksvereine eingeholt, da eine K. Verordnung in Aussicht
steht, welche nur das Fischen mit der Handangel außerhalb
der Ortschaften gestatten und alle andere Fischerei am Sonntag
verbieten will. 33 Vereine hatten sich darüber geäußert u. zwar
waren mit der Aufhebung der Fischerei 18 einverstanden,
4 wollten alles Fischen verbieten, 6 waren bedingungsweise
einverstanden und nur 4 Bereine (worunter Nagold und
Calw ) baten dämm , daß es bei den bisherigen Bestimmungen,
wonach das Fischen erlaubt ist, verbleiben möge. Es ent¬
spann sich hierüber eine längere Debatte und merkwürdiger¬
weise war am Schluß , als abgestimmt wurde, die große
(mit Ausnahme der Zeit deS Gottesdienstes) erlaubt sein soll.
Die Mehrzahl dafür , daß das Fischen am Sonntag wie bisher
Verhandlungen hatten bis 7 Uhr gedauert ; pro 1904 soll
der Fischereitag in Ellwangen , 1905 in Ulm abgehalten
werden. Abends von 8 Uhr an war ein zahlreich besuchter
Bankett im Adlersaal , bet dem der Redestrom nicht versiegen
wollte. Der Montag vormittag diente der Besichtigung der
Stadt und des fürstlichen Schlosses (Marstall , Kunstsalon,
Waffensaal ). Um 12 Uhr wurden sämtliche noch anwesenden
Vereinsmitglieder (ca. 80—100 Personen) durch Se . K.
Hoheit den Fürsten empfange» und im Schloß festlich be¬
wirtet . Den Abschluß bildete eine Ausfahrt nach dem
reizend gelegenen schönen Jnzigkofen. Es waren schöne
Stunden in Sigmaringen , die jedem Teilnehmer in ange¬
nehmer Erinnerung bleiben werden. Petri Heil!

Fr. 8edv.
Eisenbahnsache . Die Tarifkommission der

deutschen Eisenbahnen  tritt am 21 . Juni zu einer
zweitägigen Beratung in Freuden  st adr  zusammen.

j -s Wildberg , 16 . Juni . Der Mühlebesitzer B . von
hier fiel SamStag nacht auf der Calwer Straße oberhalb
der Pfrondorfer Mühle von seinem geladenen Wagen und
wurde überfahren , wobei er außer gefährlichen Schürfungen
am Kopf einen doppelten Beinbruch erlitt . In diesem Zu¬
stand wurde er erst am Sonntag morgen aufgefunden ; der
Verunglückte ist ein nüchterner , fleißiger Mann.

—er . Schönbronn , 15 . Juni . Am Sonntag nachmit¬
tag fand in der Linde hier eine Versammlung des BezirkS-
Obstbauvereins statt , welche von hiesigen Bürgern und aus¬
wärtigen Baumwärtern sehr zahlreich besucht war . Zu
Beginn der Versammlung teilte Oberamtsbaumwart Bihler
mit , warum der Obstbauverein auch einmal hier eine Ver¬
sammlung abhalte , und übergab Baumwart Wurster
von hier unter anerkennenden Worten ein Ehrendiplom
für 25jährige fleißige Dienstzeit.  Oberamts¬
baumwart Bihler hielt hierauf einen Vortrag über Baum¬
satz und Baumpflege , und empfahl die Anschaffung einer
Baumspritze . Baumwart Helber  von Haiterbach machte
den Vergleich eines falsch und nachlässig behandelten älteren
Obstbaums mit einem alten ausgedienten Pferde , das
mit allen Schäden und Mängeln behaftet ist. Nachdem
Schultheiß Ziegler dem Herrn Bihler für seinen lehrreichen
Vortrag , sowie für die Auszeichnung unseres Baumwarts
Wurster gedankt hatte , forderte OberamtSbaumwart Bihler
die Anwesenden zum Beitritt in den Obstbauverein auf,
worauf sich eine schöne Anzahl neuer Mitglieder anmeldete.
Wir gratulieren unserem vaumwart Wurster herzlich zu
seiner Auszeichnung und wünschen, sie möge für ihn ein
neuer Ansporn sein zur Arbeit an der Hebung des Obst¬
baues in hiesiger Gemeinde , der von ihm schon große
Förderung erfahren hat.

—e . Unterjettiugen , 15 . Juni . Gestern feierte der
Herrenberger Bezirkssängerbund sein 2 . Sängerfest , verbunden
mit der Fahnenweihe des hiesigen Gesangvereins und Preis-
stngen in unserem Orte . Morgens 6 Uhr verkündeten Böller¬
schüsse und Trommelwirbel den Anbruch des längst ersehn¬
ten Tages . Von 9 Uhr an rückten ca. 25 Vereine , auch
von benachbarten Bezirken , in unfern Ort ein, empfangen
von den Festordnern , Festreitern und Radfahrern . Um
V-11 Uhr begann daS PreiSstngen in der Festhalte, an wel¬
chem sich 10 Vereine beteiligten . Als Preisrichter fungierten
die HH . Mustkoberlehrer Schöffe  r - Nagold , Musikdirektor
Gamme  l - Ludwigsburg und N a ck-Stuttgart . Im höheren

vvlkSgesang errangen die Bereine von Uuterjettin- en u.Herren-
derg einen erste«, im ländlichen VolkS-esanä Vondorf u. Kayh
ebenfalls einen erste« und Oeschelbronv, Affstätt, Särtrinieu,
Oberjefingen, Hildrizhausen und Nufringen einen zweites
Preis . Um V»2 Uhr stellten fitz di« Lereine bet der
Kirche zu» Festzugauf , welcher sich dann unter klingende« Spiel
(Herrenberger Gtadtkapelle) durch die Hauptstraßen de»
OrtS auf den Festplatz bewegte. Hier angekommen, hielt
LandtagSabgeordneter G u oth die Begrüßung »- und Lehrer
Neumeyer die Festrede, die von den gemischten Chören
„Wenn die Quellen" und „Stumm schläft der Sänger"
eingefaßt war . Leider wurde der Verlauf des Festes ans
dem Festplatz durch den um 3 Uhr hereingebrochenen Ge¬
witterregen stark beeinträchtigt. Die auf abend» 8 Uhr in
Ausficht genommene gesellig« Unterhaltung der Vereine in
der Festhalle mußte hiewegen unterbleibe«. Um die hiesigen
Einwohner für diesen Ausfall einigermaßen zu entschädigen,
fand heute abend von 8 Uhr au in der Festhalle eine Nach¬
feier statt, wobei Lehrer Neumeyer unter lebhaftem Beifall
der Anwesenden sämtlichen am Fest mitwirkenden Personen,
voran dem Hrn .OrtSvorsteher , den gebührenden Dank in kernig»
lannige« Worten aussprach. Zur Animierung der FesteS-
stimmung trug daS Abbrennen von Feuerwerkskörpern heute
abend viel bet. Erst in vorgerückter Stunde trennte « an
sich mit dem Bewußtsein, den würdigen Abschluß de»
Festes durch einige gemütliche, genußreiche Stunden begangen
zu haben.

j -s Stammheim , 14 . Juni . Bei dem heute hier abge¬
haltenen Strohgäusängerfest haben die Vereine Neuhausen
in Baden und Deckenpfronn einen ersten , Ostelsheim,
Merklingen und Gechingen einen zweiten Preis je im
niederen VolkSgesang erhallen . Preisrichter waren die
Herren Epp -Pforzheim , Haasts -Maulbronn und Wengert-
Stuttgart . Leider war das Wetter dem Feste nicht günstig.
Kaum war der Zug auf dem Festplatz angekommen , so
setzte ein kräftiger , bis in die Nacht hinein anhaltender Ge¬
witterregen ein, der diesen unbarmherzig wieder entvölkerte.
Da die Wirtschaften die Gäste weit nicht aufnehmen konn¬
ten , so füllten sich rasch auch Privathäuser und selbst aus
Scheunen hörte man da und dort manch schönes Lied er¬
schallen.

r . Stuttgart , 13 . Juni . In den Vorstand des kath.
Lehrervereins wurden gewählt : Als Vorsitzender Lehrer
Hohnerlein -Cannstatt und als übrige Vorstandsmitglieder
Schmid -Aalen , Jerger -Eßlingen , Reger -Saulgau , Maier-
Stuttgart , Schneiderhan -Tuttlingen , Mangold -Ulm , Würth-
Stuttgart und Pollich -Gmünd . An der Wahl haben sich
769 Mitglieder beteiligt.

r . Stuttgart , 13 . Juni . In verschiedenen außerdeulschen
Staaten wird die Marke auf den Brieskouverts durch eine
Reihe von wagrechten Strichen , hervorgebracht durch eine
Abstempelungsmaschine , auf der Post entwertet . Der Zweck
dieses Verfahrens ist, daß der Stempel , welcher sich link»
davon auf freiem Felde befindet , nunmehr sehr deutlich les¬
bar ist. Diese Abstempelungsart ist nun auch auf dem
hiesigen Hauptpostamt zur Einführung gelangt.

Stuttgart , 15 . Juni . Am Mittwoch wird laut Schwäb.
Merkur der bayerische Ministerpräsident Frhr . v. Pode-
wils dem König  in Friedrichshafen seine Aufwartung
machen. Zu den Besprechungen mit dem bayerischen Minister¬
präsidenten werden am königlichen Hoflagrr auch der württem-
bergische Ministerpräsident v. Breitling und der württem-
bergische Minister deS Aeußern Frhr . v. Soden eintreffen.

r . Stuttgart , 15 . Juni . Von ruchloser Hand wurden
in vergangener Nacht dem Leihstallbesitzer Kurz in seiner in
der Tunzenhoferstraße gelegenen Remise 8 der schönsten Wagen
auf scheußliche Weise zugerichtet , indem sämtliche Polster
und Lederteile total zerschnitten wurden , so daß sich der
Schaden auf ca. 2000 ^ beläuft . Der oder die Täter
sind bis jetzt unbekannt.

r . Eßlingen , 15 . Juni . Die Cannstatter Daimler ' sche
Motorengesellschaft , hat mit dem Umzug in die von der
hiesigen Maschinenfabrik zur Verfügung gestellten Räume
der alten Reparaturwerkstätte bereits begonnen.

r . Kornwestheim , 15 . Juni . Das Kreisturnfest des
unteren Neckargaues hat leider einen beklagenswerten Ab¬
schluß gefunden , insofern zwei Turner infolge voraugegangener
Streitigkeiten im Bahnhotel durch Messerstiche verletzt wur¬
den. Der eine davon wurde blutüberströmt vom Platze
geschafft.

Heilbronu , 13 . Juni . Die „ Beschreibung des Oberamts
Heilbronn " , herausgegeben vom Kgl . Statistischen Landes¬
amt , ist in ihrem zweiten Teil im Kommissionsverlag von
W . Kohlhammer zu Stuttgart soeben erschienen. Der mit
zahlreichen Abbildungen geschmückte, 581 Seiten starke Band
enthält die Ortsbeschreibungen von Heilbronn und derBezirks-
orte.

Tuttlingen , 12 . Juni . Seit 9 . d. M . bleibt das
Donauwaffer unterhalb den Versickerungsstellen (zwischen
Jmmendingen und Möhringen ) wieder aus , Heuer früher,
als in den vorausgeganqenen Jahren . Die Versickerungs¬
stellen scheinen sich von Jahr zu Jahr zu vermehren und
zu erweitern.

r . Gaildorf , 15 . Juni . Vorgestern abend hatte ein
Metzger und Wirt von Ottendoif OA . Gaildorf das Unglück,
beim Ausbeinen mit dem Messer auszugleiten ; das Messer
traf seinen Schenkel , wobei derselbe bis auf den Knochen
durchschnitten wurde . Der Zustand des Verletzten ist be¬
denklich.

r . Bibrrach , 13 . Juni . Gestern vormittag hat sich der
52 Jahre alte verheiratete Flaschner Franz Bammert hier
in seinem Gartenhäuschen erhängt . Die den Fall beglei¬
tenden Umstände sind außerordentlich tragisch . Bammert
war verheiratet und Vater zweier Kinder , von denen ihm
das jüngste , ein lOjähnger Knabe , besonders am Herzen



lag. Gestern früh entfernte er stch vonz« Hause und nahm
pen- naben« tt in hm Garten. Dort angekommen, warf
rr he« Knabm in da» eingegrabme Wafserfaß. Wohl in
her Annahme, derselbe werde« tt ihm sterben, wandte er
sich zu« Gartenhaus und hängt« sich auf. Der Knabe
konnte fich inzwischen au» de« Faß herauSarbeiten und
«ußte da» Schrecklich« mitansehen. Weinend kam derselbe
«ach Hause gesprungen, um der Mutter zu sagen, wa» er
«lebt. Am Tatort fand man die Leiche Bedauerns¬
werten, au de« man in letzter Zeit Spuren geistiger Ge¬
störtheit»ahrgenommeu haben soll.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Juni. Nach einer Meldung des L.-Anz.

ist die Ueberfühmng de» in London verhaftete« Kurpfuscher»
Nardenkötter  nuumehr erfolgt, nachdem bereits am
30. Aprild. I . der Richter de» Londoner Bowstreet-Polt-
zeigericht» die UuSlieferung verfügt hatte. Nardenkötter ist
heute aus einem englischen Dampfer aus London in Ham¬
burg eingetroffe«.

Berlin, 14. Juni. Die Nordd. Allg. Ztg. meldet zur
Pesterkrankung: Lei allen Isolierten fanden Untersuchungen
de» Rachenschleims statt, Pestbakterien wurden aber außer
-ei dem Wärter Marggraf nicht gefunden. Die Bazillen,
die der Schlei« de» Wärters enthielt, waren stark lebens¬
fähig. Eine damit infizierte Ratte und Meerschweinchen
verendeten«ach kurzer Zeit. Nach dem Ergebnis der
Untersuchung muß Marggraf mit Bakterien stark behaftet
gewesen sein und sie müssen bei ihm einen guten Nährboden
gefunden haben. Wenn trotzdem sein Allgemeinbefinden jetzt
gut ist, ist dies zweifellos der Serumbehaudlnng zuzu¬
schreiben.

Berlin, 15.Juni. Das Befinden de» erkrankten Wärters
Marggraf ist fortgesetzt günstig. Eine Lebensgefahr ist als
ausgeschloffen anzusehen und die baldige Heilung zu er¬
warten. ES kamen keine wetteren Erkrankungen vor.

Berlin, 15. Juni. Es verlautet, daß der preußische
Justiz-Minister Schönstedt  nur noch bis zu seinem
fünfzigjährigen Dienstjubiläum(26. Oktober) im Amt
bleiben wird.

Berlin, 15. Juni. Das Berl. Tagebl. meldet au»
Rom: Infolge des Protestes der Geistlichkeit, Crispi im
Dome zu Palermo zu begraben, soll die Hülle des Staats-
«anneS im Atrium deS Domes beigesetzt werden.

Berlin, 15. Juni. Die Nationalzeitung meldet, Kaiser
Wilhelm befand sich Freitag Abend im Kasino des 3. Garde-
Ulanenregiments in Potsdam, als das Telegramm über¬
reicht wurde, das die Nachricht vom Angriff auf Kaiser
Franz Joseph enthielt. Kaiser Wilhelm erhob sich sofort,
verlas die Depesche und knüpfte daran eine Ansprache, wo¬
rin er mit sehr herzlichen Worten seine Freude ausdrückte,
daß die Gefahr von dem befreundeten und verbündeten
Monarchen glücklich abgewendet sei. Oberst Prevost, Kom¬
mandeur des ungarischen Husarenregiments Kronprinz Wil¬
helm in Keskemet, welcher au dem Diner teilnahm, er¬
widerte mit einigen Dankesworten auf die Rede de» Kaisers.

Ausland.
Die Ereignisse in Serbien.

Nagold, 15. Juni. Telephonische Meldung*) nachm.
' «5 Uhr. Belgrad . Peter Karageorgjewitsch
wurde von der Nationalversammlung eiustimmig zum
König gewählt.

Belgrad, 15. Juni. Auf eine Depesche der Regierung,
mit der der Ministerpräsident Avakumowitsch dem Fürsten
Peter Karageorgjewitsch  die vollzogene Königs¬
wahl notifizierte, traf am Abend folgende Antwort des
neuen Königs ein: Die glänzenden Beweise der Ergebenheit
meines teuren Volkes, meines teuren Heeres und der patrio¬
tischen Regierung haben mich tief gerührt. Aus der Tiefe
meiner serbischen Seele danke ich der Vorsehung, die mir
beschieden, auS Gottes Gnaden durch des Volkes Willen
den Thron meiner ruhmreichen Ahnen zu besteigen. Sie,
Herr Ministerpräsident und Ihre Genoffen in der Regier¬
ung bitte ich, meine königliche Anerkennung mit der Ver¬
sicherung meines besonderen Wohlwollens entgegenzunebmen.

Peter."
Prinz Peter Karageorgiewttfch  hat für den

Fall, daß er zum Könige von Serbien gewählt werde, ver¬
langt, daß die «« dem Königsmorde beteiligten
Offiziere aus Belgrad entfernt würde«. Der Prinz
erklärte dem Genfer Korrespondenten des Daily Expreß,
er sei aufs entschiedenste der Ansicht, daß die Mörder
Strafe verdienen; die Nation müsse das Verbrechen ver¬
gelten. Ein König, der es ignorierte oder die Krone von
Mördern annehme, würde sich zu ihrem Mitschuldigen
machen.

Belgrad, 15. Juni. Die Wahl Peter Karageorgjewitsch's
ist in vollkommen legaler Weise vollzogen worden. Die
Bevölkerung begrüßte die Wahl des neuen Königs mi
großer Begeisterung. Es herrscht völlige Ruhe.

Wien, 14. Juni. Professor Nenadowitsch, der Vetter
und Vertrauensmann des Fürsten Peter Karageorgjewitsch,
empfing gestern Nachmittag den Vertreter des Fremdenblatts,
der über die Unterredung folgendes berichtet: Nenadowitsch
sprach von dem Vetter mit wahrer Verehrung und Begei¬
sterung. „Sie sehen schon meine Koffer gepackt," sagte er,
„ich reise nach Genf. Wie lange ich bleiben werde, weiß
rch nicht, jedenfalls bis zur Lösung der Thronfolgerfrage,
die nicht lange auf sich warten lassen wird. Ich kenne die
letzige Stim mung in Serbien ganz genau. Die ganze

*) Schon am Montag nachmittag durch Anschlag an unsrem
Geschäftshause bekannt gemacht.

Ar«ee, vom gemeine« Soldaten bi» znm höchsten Offizier,
ist für Kargeorgjewttsch. Auch in der Bevölkerung hat er
großen Anhang. ES läßt stch mit Wahrscheinlichkeit vor-
»ersagen, daß man fich für ihn entscheiden wird. Nur
olche Leute, die neue Zwietracht in da»Land tragen wol-
en, erhebe» neue Kandidaten auf den Schild. Die Serbe«
Annen fich keinen würdigeren Fürste«wünschen. Mau nannte
h« den Soldatmkönig, ja, da» ist er in de»Worte» bester
Sedeutung: ein Manu, den die Soldaten lieben und der
ie liebt. Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie entrüstet
ch war über die Behauptung, mein Vetter wäre irr die

Verschwörung eingeweiht gewesen. Da» ist böswillige Ver¬
leumdung, er hatte nicht die geringste Ahnung davon. Die
herrschende Verbitterung über da» Draga-Negme war ihm
freilich bekannt. Die Geschichte wird da» Urteil über die
Ereignisse spreche«, greifen wir ihr nicht vor. Eine neue
Epoche hat begonnen Md Karageorgjewitsch wird den schwe-
reu Aufgabe«, vor dmen er steht, voll gewachsen sein. Er
ist ein Mann von 50 Jahren, der Schwere» gelitten, ei«
abgeklärter und erfahrener Mann. Er wird Serbien mit
allen Kräften dienen."

Belgrad, 14. Juni. Vorgestern erschoß stch der Gene-
ralstabSoberstleutnant Milislaw Ziwanowitsch. Den Blät¬
tern zufolge ist die Ursache seine mißliche materielle Lage;
jedoch war die-wahre Ursache, daß in den Papieren de»
Königs ein Brief Ziwanowitschs mit einer Ankündigung des
Komplottes gefunden wurde.

Belgrad, 15. Juni. Die Köln. Ztg. meldet von hier:
Der Plan znr Ermordung des Königspaares wurde bereit»
am 34. Dezember vorigen Jahre», am heilige» Abend, ge¬
schmiedet. Als Tag der Ausführung bestimmte man einen
serbischen GeschichtStag. Als solcher schien der Todestag
de» Exkönigs Milan geeignet. Da jedoch der Mitwisser deS
Anschlags, Michael Naumowitsch, an diesem Lage keinen
Hofdienst hatte, konnte er die erforderlichen Dienste nicht
leisten. Daher verschob man die Ausführung de» Planer
aus den Sonntag vor Ostern, den Gedenktag des serbischen
Aufstandes gegen die Türken. Es traten für denselben
Schwierigkeiten ein. Lange wollte man nicht« ehr warten,
denn die Zahl der Mitwisser wurde immer größer und man
fürchtete Spionage. Deshalb wollte man da» KönigSpaar
erschießen, wenn eS fich zum Zirkusgebäude begeben wollte,
wo zum griechischen Pfingstfest Sänger aus Serbien und
dem Auslande Pstngstgesänge vortrugen. Auch hiervon
nahm man in letzter Stunde Abstand, weil man ein großes
Blutvergießen md das Umkomme« einer großen Zahl Un¬
schuldiger befürchtete. Aus diesem Grunde kam der Jahres¬
tag der Ermordung deS Fürsten Michael Obrenowitsch in
Bettacht. Man wollte wenig Tote haben, deshalb wurde
das Königsschloß, nicht daS Theater oder die Ausfahrt des
König» gewählt.

Belgrad, 15. Juni. Die Nacht ist vollkommen ruhig
verlaufen. Sestern abend erschoß sich der Leutnant Lazar
Aowanowttsch vom8. Infanterieregiment aus Kränkung
darüber, daß er vom Offizierskorps des Regiments für
unwürdig gehalten worden war, an der Ausführung des
Komplotts vom 11. d. M. teilzuneh«en. Mehrere Bel¬
grader Familien suchten, der Norodnilisti zufolge, um die
Bewilligung zur Auswanderung nach. Die Regierung gab
ihnen jedoch bekannt, daß vor dem Eintritt normaler Ver
hältniffe der Bitte nicht willfahrt werden könne.

Belgrad, 15. Juni. Dnevri List veröffentlicht folgenden
Sektionsbefund  der Leiche des Königs: Die Schädel¬
decke ist 11 mm dick bei normalem Schädel ist sie6 mm dick.
Beim Großhirn fanden sich Verwachsungen mit der Schädel¬
decke. Das Kleinhirn ist hypertrophisch. Die Leber ist
außergewöhnlich groß, von schwarzer Farbe und speckartig
entartet.

Belgrad, 15. Juni. Einer Privatmeldung aus Bel
grad zufolge wurde» in den verschiedenen Provinzen am
gestrigen Sonntag mehrfach Protestversammlungenabge¬
halten, in welchen das Blutbad in Belgrad verurteilt und
dringend gefordert wurde, daß die Wahl KarageorgjewitschS
zum König und der Einzug des letzteren so geräuschlos als
möglich erfolge. ES steht fest, daß das Vorgehen der Offi¬
ziere in der Provinz verurteilt wird und daß, wenn nicht
durch den heutigen Skupschtinabeschluß vollständige Klarheit
geschaffen wird, für die nächsten Tage Revolten zu befürchten
sind. — Der Premierminister Avakumowitsch erhielt von
einzelnen Präfekten diesbezüglich Meldungen und ordnete
an, daß der heutige Skupschtinabeschluß sofort dem ganzen
Lande durch Anschlag bekannt gegeben und die Versicherung
ausgesprochen wird, daß nach den Tagen des Aufruhrs und
des Verfalles des Landes durch die Regierung Obrenowitsch
nunmehr wieder Zeiten der Ruhe und der Erholung für
das Land kommen sollen.

Rom, 15.Juni. Karageorgiewttfch erklärte einem Ver¬
treter der Tribun«, es sei ausgeschlossen, daß die Mächte
gegen seine Wahl zum König ihr Veto ieinlegen würden.
Mit Rußland und Italien sei er eng befreundet, mit Oester¬
reich und Deutschland habe er nie etwas zu tun gehabt,
und was Frankreich anbelangt, so habe er sich 1870 auf
den französischen Schlachtfeldern die Hauptmannsepauletten
und daS Kreuz der Ehrenlegion erworben. Als König
werde er in denkbar höchstem Grade liberal sein und aus
Belgrad ein großes Genf machen.

Wien, 12. Juni. Der Nachlaß der Königin Draga
beträgt im Gegensatz zu den übertriebenen Gerüchten, die
von 11 Millionen FrcS. sprechen, nur 900,000 Franken.
Auch Alexanders Nachlaß ist unbedeutend. Der Grundbesitz
der Familie Obrenowitsch wurde unter Milan von der
Wolga-Kamabank in Petersburg fast bis zur vollen Höhe
deS Wertes belehnt, von dieser Bank erhielt Milan durch
Vermittlung Alexanders III. zwei Millionen gegen daS Ver¬
sprechen, Serbien auf immer zu verlassen. Der Zar ver¬

sprach seinerzeit, Milan diese Schuld zu erlassen, fall» er
seine Zusage erfüllte. Da Milan wortbrüchig wurde, ließ
die Bank die zwei Millionen auf den Grundbesitz der Odre-
uowitsch etntrage». — In der Hofkaffe fand man 800,000
Fr. Bargeld. Die radikalen Blätter fordern die Ehrztehung
de» gesamten Nachlasse» de» KöuigSpaare», da diese» «uv
Milan da»Land«» viele Millionen bestohlen habe». In¬
teressant ist p»ie Frage, wie man stch finanziell mit de»
neuen König auseinandersetze« wird. Nach der Ermordung
Michael Obrenowitsch» wurde da» ganze liegende Bermögeu
der Karageorgiewitsch in Serbien konfisziert und seither an
verschiedene Private veräußert.

Wie», 14. Juni. Die Blätter veröffentlichen ein Inter¬
view mit dem serbische« Minister deS Innern, Protitsch, der
erklärte, die Aufgabe der gegenwärtigen Regierung bestehe
ausschließlich in der Aufrechterhaltung der Ruh« bis zur
Klärung der Lage durch die Skupschtiua. Gestern begnadigte
die Regierung alle wegen politischer Preßdelikte bestraften
Personen Md ordnete deren Freilaffung an. Seit den Vor¬
gängen am 11. Juni hat keine einzige Verhaftung Md Ver¬
urteilung stattgefunden. Der Kaffationshof und der Appell¬
hof haben ihre Tätigkeit am 11. Juni eingestellt. — Zum
Präsidenten des Senats wurde der frühere Minister Peter
Welimirowitsch, eines der hervorragendsten Md ältesten
Mitglieder der radikalen Partei, ernannt. Der neue Präsi¬
dent wird in der Sitzung de» Senats und der Skupschtiua
den Vorsitz führen, in der die Wahl deS König» erfolgt.
(Die Ernennung eines neue» Senatsprästdenten war notwen¬
dig, weil der frühere Präsident deS Senat», Demeter Marin-
kowitsch, seiner Zeit demissioniert hat.)

Wien, 14. Juni. Die Neue Freie Presse meldet auS
Belgrad : Die Mitglieder der Regierung
sind der Ansicht, aus den Aeußerungen GoluchowSkiS Md
DelcasseS sei zu schließen, daß bei Aufrechterhaltung der
Ruhe kein Grund zu einer Intervention gegeben und die
Anerkenn »ng Karageorgjewitsch»  zu gewärti¬
gen sei. Bezüglich Rußlands werde angenommen, eS werde
nach einigem Zögern mit der Anerkennung vorangehe«.
Karageorgjewitsch soll kommenden Mittwoch seinen Einzug
in Belgrad halten.

Budapest, 15. Juni. In Sa'bac(Serbien) wurde der
Gendarmeriemajor Nikolitsch, der seinerzeit den Arrangeur
des Sabacer Putsches, vlawanttisch, erschoß, verhaftet. —
Im Nachlaß des Königs Alexander hat man heute die
Namen von etwa 90 Offizieren und 1000 Personen im
Innern de» Lander gefunden, welche am 20. Juni vor der
Durchführung deS geplanten neuen VerfasiungsumsturzeS
hätten umgebracht werden sollen. (??)

AuS Paris geht demB. T. folgende Mitteilung zu:
Wohin man hört, überall hört man die serbischen Mör-
der  als elende Feiglinge  bezeichnen, überall wird die
Frage aufgeworfen, ob es möglich sei, daß die zivilisierten
europäischen Nationen mit Peter Karageorgjewitsch,
der mit Hilfe dieser Mordbuben an das Ruder komme, tu
Verkehr treten. Der TempS, indem er von den politi¬
schen Folgen  der Metzelei spricht, sagt: Rußland
kann, trotz seiner Abneigung gegen Alexander, nicht den An¬
schein erwecken, als ob es ein so schändliche» Verbrechen
guthetßen wolle; eS ist ebenso gefährlich, eine auf verbreche¬
rische Weise zu Macht gelangte Regierung durch Verweigerung
der Anerkennung zu vereinzeln, wiee» gefährlich ist, durch
eilige Anknüpfungen von Beziehungen eine Prämie auf den
Mord zu setzen.

AuS der Schweiz, 13. Juni. Im Genfersee ist ein
deutscher Artillerie-Leutnant namens Schwarzkopf  aus
LandSberg ertrunken.  Er war mit einem Kahne bis
in die Mitte des Sees hinausgefahren, um dort zu baden.
Man fand das Boot mit den Kleidern des Verunglückten
nachher am savoyischen Ufer.

Landwirtschaft, Handel Md Berkehr.
Nagold , 13. Juni . Dem heutigen Schweinemarkt  waren

keine Läuferschweine zugeführt, während 56 Stück Saugschweine zu
Markte gebracht wurden . Die Handelslust war jedoch sehr flau,
denn nur 18 Stück konnten abgesetzt werden. Der Preis belief stch
auf 19—23 ^ pro Paar.

r. Stuttgart , 13. Juni . (Schlachtvieh markt .) ' Zugetrieben
wurden : 31 Ochsen, 89 Farren , 94 Kalbeln und Kühe, 304 Käl¬
ber, 394 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 38 Farren , 51
Kalbeln und Kühe, — Kälber , 11 Schweine . Erlös aus dz
Schlachtgewicht : Ochsen 71—73 f̂, Farren 56 —59 Kalbeln und
Kühe 35 —65 Kälber 78 —85 -4, Schweine 45 —54 Verlauf
des Marktes : Verkauf langsam , Preise gehen etwas zurück.

Stuttgart , 18. Juni . (Landesproduktenbörse .) In
der abgelaufenen Woche ist im Getreidegeschäft keine Aenderung ein¬
getreten. Ruhige Stimmung , Preise unverändert , doch haben größere
Umsätze stattgefunden . — Es notiere » per 100 Kilogramm frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . 17.75
bis 18.00 , fränkischer 17.75 - 18.00 , Rumänier , prima 18.75 —19.00,
dto ., sekunda, 18.00—18.25 , Ulka 17.75- 18.50 , Rostoff Azima
17.75 —18.50, Laplata 18.00—19.00, Amerikaner 18.50—18.75, Ker¬
nen, Oberländer 17.75 —18.00 , Unterländer 17.50 —17.75, Dinkel
12.50 —12.75, Roggen , württ ., 14.50—15.75 , russ. 15.50—16.00,
Hafer , Oberländer 14.75, Unterländer 14.25, Mais Mixed 12.25
bis 12.50, Laplata gesund 13.75 —14.00 , Aellow 12.75 .—13.00 . —
Mehlpreise  per 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28.50
bis 29 .00 , Nr . 1 : 26.50 —27.00 , Nr . 2 : 25 .- 25.50, Nr . 3 : 23.50
bis 24 .00, Nr . 4 : 20 .50—21.00 . Suppengries 28.50 bis 29.00,
Klei» 9.00 ^

r. Eßlingen , 15. Juni . Wie sehr unsere Frühkirschen
durch die Kälte im vorigen Monat gelitten haben, zeigt die Kirjchen-
ernte und der Kirschenmarkt. Elftere fällt recht mager aus und letz¬
terer ist bis jetzt recht schwach beschickt. Im vorigen Jahr zahlte
man für l Pfund im an zrc>8-Handel 14 - 20 im Detailhandel
20—22 ŝ, Heuer kostet das Pfund 20 —30, bezw. 30—40 «.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Theurer,  Straßenwarts Tochter, 3 ' , I . a., Alten¬

steig. — Agathe Frey,  Grömbach.

Druck und Verlag der T . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zailer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. P « ur.



Oberamt Nagold.
Gemeinde Unterthalheim.

mg Ml Kllmdrilrn,
Re Uaiirrr-. Zisüner-, SPer -, Stzeiiier-,

Klasec- Vd llalPkk -ÄIieileii
zur Verbesserung der Lehrerwohnung und der Aborte im dortigen
Schulhaus sollen an tüchtige Unternehmer im Submissionswege vergebenwerden.

Die Neberichlagssumme für die obengenannten Arbeiten beträgt
zusammen 700 Mark.

Plan und Voranschlag liegen bei dem Schultheißenamt Unterthal¬
heim zur Einsicht auf, woselbst auch die Offerte längstens bis

Donnerstag den 18. Jnni - s. Js.
vormittags 7 Nhr

einzureichen sind.
Nagold, den 13. Juni 1903.

Oberamtsbaumeister:
Schleicher St .-V.

Altensteig, Poststraßr 144.
Kttnftl. Zahnersatz, Plomben, Zahn¬

operationen u. s. w.
Zahnziehen unter Anwendung lokaler Anästhetika,

sowohl als auch in der Narcose, letztere unter Beaufsichtig¬
ung durch einen prakt. Arzt.
Täglich, (ohne Ausnahme) auch Sonntags zu sprechen.

IoiW '8 NsedM -MM -LidW RI . 26.

110 äor «rprobt«8ten unck bvlirbtsstvn Ltüäsn von
IL » r1

KNS Opus 139, 453, 481 uittl 599.
2um Osbruueli nsbou LlLviorsoduIs fortsclirsitsnä Aeonluet von

RTsinv. lknnxnit.
Uo. I—IIV in i öuncks schön unö starlc kartonisri M . I,—.
NN Von lonFtzr s Vascksv -Airsik -Llknvi siuä iris i,N'/1 28 VLnäs ersekisnsv , äersuIvksltsvorrsicknis kostenfrei rn Diensten stellt.

Vorrütilf iu 4er « . VV L» l8er ' se1ion Nuoltkunälunir.

einmsl ver§»c!lk
riet; gebrsuckk.

Am 1. Jnli 1803
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein uns empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nichtandersb werkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft 20 Pfg.
Die Zeit , 3 Mk.
Die Hilfe 1 Mk.
Bom Fels zum Meer , 26 Hefte ä SO Pf.
Die Weite Welt , 82 Hefte ä 28 Pf.
Die Woche, 82 Hefte L 28 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte L 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 30 Pf.
Velhagen und Klasings Monatshefte

L Heft Mk. 1.80.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. SO Pfg.
Daheim , 2 Mk. 50 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 68 Pf.
Quellwasser 1,80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte L SO Pfg.
Gngelhorns Romanbibl . 26 Bde . ä SO Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.80 Mk.
Die Mustkwoche, 48 Hefte L 49 Pfg.

Musikalische Jugendpost . 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 28 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. SO Pfg.
Simplicissimus , 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. SO Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 8,30 Mk
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode . 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,80 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,28 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Modrn -Revue , 1 ^ 75
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg
^ Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes

werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Ausrvahlsendungev
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Ci. ^ Lrüsvr ' seke 8U »vI»lL» i»ÄL« iLK,

Altensteig-Stadt.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf
am Samstag den 2V. Juni
ds. Js . nachmittags S '/s Uhr
auf hres. Rathaus aus Stadtwald
Geißelthaun Abt. 1, 2, Langenberg
Abt. 1, 2, 6:

13 Stück BaustangenI. u. II. Kl.,
29 Rm.tann.Prügel(Papierholz),
43 Rm. tann. Anbruch,

aus Stadtwald Markhalde Abt. 1,2:
490 Stück Vaustangenl. Kl.,
75 Stück Baustangen II. KI.
1 Rm. tann. Scheiter,

25 Rm.tann.Prügel(Papierholz),
aus Stadtwald Hochdorferwald,
Forsthalde:

49 Rm.tann.Prügel(Papierholz),
19 Rm. tann. Anbruch,
4 Rm. Weißtann. Rinde.

Den 15. Juni 1903.
Stadtschultheißenamt:

Welker.
Nagold.

MMMvL
billigst bei

Lrr Vorlauf

Eugen Berg.

Neuen
Nagold.

MMSZÄSMA
hat zu verkaufen

Gottlieb Klaiß.
Einen getragenen

^LLLTSA'
hat billig zu verkaufen

der Obige.

Couvert«
liefert K.Vk. Isisor.

Nagold.
Ein jüngererArbeiter

kann sogleich eintreten bei
Gottlieb Lutz,
Schneidermeister.

Einen tüchtigen womöglich ver¬
heirateten

aus bessere Möbel sucht per sofort
A. Rath,

mech. Bau- und Möbelschreinerei.
Rottwerla. N.

Ein

sowie ein
s

Pferdeknecht,
n

iehfütterer.
der etwas melken kann, finden Stelle
beiH. Ganzhorn , Weitenburg

Station Eutingen OA. Horb.

MLckvko»-
Kesllvd.

Ein zuverlässiges, fleißiges Mäd¬
chen vom Lande von 16—18 Jah¬
ren, wird auf 1. Juli in eine Be¬
amtenfamilie nach auswärts gesucht.
Lohn 120- 140 Mark.

Näheres bei der
Expedition ds. Bl.

Gesucht wird auf Jakobi ein flei¬
ßiges braves

Mädchen,
das schon gedient hat, in kl. Familie.

Näheres zu erfragen bei der
Expedition ds. Bl.

HkmiMMrei«llUck.
Am Sonntag den 21. Juni

ds. Js. nachm. 2 Uhr
hält der Verein im Gasth. z. Hirsch in Nagold

-seine

II rrWLdrsvvrsLi
verbunden mit einer Verlosung bienenwirtschaftlicher Geräte ab.

Jedes bei der Versammlung anwesende Vereinsmitglied erhält ein
Freilos. Weitere Lose sind von dem Vereinskassier Herrn Privatier
Schweicker und den Ausschußmitgliedern zu beziehen. Während der Ver¬
sammlung werden verschiedene bienenwirtschaftlicheFragen zur Bespre¬
chung kommen.

Die Vereinsmitglieder sind höflichst eingeladen und können weitere
Beitritte bei dem Vereinskassier angemeldet werden.

Der Vereinsausschuß.

>1m

Schietingen, den 16. Juni 1903.

K ^ Teilnehmenden Verwandten, Freunden, und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mit-

JML - teilung, daß unser lieber, treubesorgter Gatte,
Bruder und Schwager

-K'I
Johann Georg Hutckunk,

heute- früh nach längerer Krankheit im Alter
von 50 Jahren unerwartet schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Die trauernde Witwe

geb Speer
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Den
Nagold.

Heu- und
Oehmd-Ertrag
von 36 ar verpachtet

Mechaniker Brezing.

Den
Nagold.

Ertrag
von 2'/2 Viertel Wiesen UN Kreuzer¬
tal verpachtet

Killinger, Weichenwärter.
Nagold.

Den Ertrag von

Pfundklee
auf dem Eisberg und ^ am Lem¬
berg verpachtet

August Lehre.
Nagold.

Einen Morgen
Wiese

ans der Neuwiese, ebensô Morgen

Espar
auf dem Steinberg verkauft oder
verpachtet

Tuchmacher Wagner Witwe.

Will. Kursbuch.
Eisenbahn-«.Postverbindungen iu
Württembergv. HohenMer».

Eisenbahn- und Dampfschiffoerbin¬
dungen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Lommerfahrdienst 1903.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

G . W . Zaiser'sche
Buchhandlung.

Uusikalisn-
Violitt - u. Zither-Saite «,
Biolin -Utensilien, Noten-

H Papier in diversen Formaten
empfiehlt die

Sr«,iKvr ' 8elie>
LuvbbancklnnA, kisFoIck.

Nagold.
Eine freundliche

öohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller samt Zube¬
hör hat vom1.Juli ab zu vermieten.

Summ , z. Schiff.
Nagold.

Ein heizbaresZimmer
für eine Frauensperson hat zu ver¬
mieten

G . Hertkorn, Maurer.
Mötzingen.

Ein 12 Wochen trächtigesMutter-
schlvein

-(Blauscheck) hat zu
verkaufen Joh . Jak . Sindlinger,

Steinhauer.
Oberjettingen.

Einen gut erhaltenen
Zweispänner-

Wagen
hat zu verkaufen

Friedrich Stockinger, ledig

» veZer!oed-8t»ttMrt. V*Oss 4s,kr ßsäiknst,
1 rroipekt««Iiircli öenk» itr«r
?Ir. , «a. 0'8t»b»»rrt

Wildberg.
Selbstgefertigte

auf bevorstehende Ernte empfiehlt
Karl Dieterle,

Seilermeister.
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